
 

 
Mt 28,20 

 

Anbetungs- 
kapelle 

 

in der  

Pfarrkirche Laa 

Anbetung - WOZU? 
Sehr viele Menschen leiden heutzutage unter Zeitdruck, Stress, Bur-
nout, … Die Anbetung ist neben der Hl. Messe die intensivste Form der 
Begegnung mit Jesus Christus,  
dem "Gott mit uns" (Immanuel).  
Anbetung ist wie Eintauchen in den Himmel, wie Einatmen frischer Luft 
für die Seele - eine herrliche Möglichkeit zum Ruhigwerden und Auf-
tanken. Die neue Kapelle soll eine Einladung sein, bei Jesus Christus 
"auszuruhen"! 

Organisatorisches 
Ein Sprichwort sagt: „Einteilung ist das halbe Leben.“ Es ist für viele 
Bereiche im Leben eine Stütze, wenn man einen Rhythmus hat: Essen, 
Schlafen, Arbeitszeit, Hobbies, … 
Auch für die Anbetung, die Begegnung mit Jesus Christus, kann es eine 
große Hilfe sein, einen Rhythmus zu haben. Wir ermutigen Sie deshalb, 
sich eine Zeit für die Anbetung fix einzuteilen (z.B. eine halbe Stunde 
pro Monat, oder alle zwei Wochen, …). Beziehung lebt von Regelmäßig-
keit, so ist es unter Menschen und so ist es auch mit Jesus Christus.  
Da es sinnvoll ist, dass die Monstranz mit dem Allerheiligsten in der 
Anbetungszeit niemals allein ist, suchen wir Menschen, die bereit sind, 
sich für eine bestimmte Zeit pro Monat (oder vielleicht pro Woche) in 
einer Liste eintragen zu lassen. Natürlich kann man darüber hinaus je-
derzeit in die Anbetungskapelle kommen. In der Pfarrkanzlei (Tel.: 
2275) bzw. Sakristei erhalten Sie weitere Informationen.  
 
Wir danken allen, die dieses Projekt mitgetragen haben, für die gute 
Zusammenarbeit: dem Bauausschuss der Pfarre Laa, den ehrenamtli-
chen Mithelfern, Ing. Hermann Heindl (Bauamt der ED Wien), Frau 
Mag. Elena Holzhausen (Referat für Kunst- und Denkmalpflege der ED 
Wien), Mag. Heinz Ebner und den ausführenden Firmen Fa. Thornton 
(Laa) - Steinmetzarbeiten; Fa. Waldherr (Laa) - Elektrik und Beleuch-
tung; Fa. Geyling (Wien) - Glasarbeiten bei Glasfenster und Tabernakel; 
Fa. Leitner (Laa) - Glastüre; Fa. Zaller (Laa) - Malerarbeiten; Fa. Braun 
(Lockenhaus) - Stühle 
 

Möge diese neue Kapelle vielen Menschen helfen,  
in der persönlichen Begegnung mit Jesus  

Ruhe, Mut, Orientierung und Freude für ihr Leben zu schöpfen. 

 
In der Pfarrkirche, 

hinten - gleich links! 
 

Mo. - Sa., 8.00 - 19.00 Uhr 
So., 14.00 - 19.00 Uhr 

 
 

eine Oase 
für dich 



Von der Idee bis zum Werden der Anbetungskapelle 
 

Im Jahr 2009 kam im Pfarrgemeinderat die Anregung, in der 
Pfarrkirche die Möglichkeit zur „ständigen Anbetung“ zu schaf-
fen. Nach einigen Monaten des Überlegens und Abwägens kam 
es im Jänner 2010 zur einstimmigen Entscheidung,  
diesen Vorschlag zur verwirklichen. Ziel dieses Projektes sollte 
es sein, Menschen zu ermutigen, die persönliche Beziehung zu 
Jesus Christus zu vertiefen. „Sucht zuerst das Reich Gottes …“  
(vgl. Mt 6,33) - dieses Wort Jesu kam uns in den Sinn. 
Die Kapelle sollte in dem Raum links hinten in der Pfarrkirche eingerichtet werden. In 
den letzten Jahren wurde dieser Platz selten benutzt: zu Weihnachten für die Krippe, in 
den Kartagen vor Ostern für das Hl. Grab. Die Gespräche mit dem Bauamt, der Diöze-
sankonservatorin, den Firmen und mehreren Künstlern begannen. Viele Besprechun-
gen und ein langer Prozess des Planens und Entwerfens folgten. Mit dem Entschluss, 
Mag. Heinz Ebner, für die Gestaltung zu beauftragen, fiel die Entscheidung, auch die 
beiden Fensternischen mit Glasfenstern neu zu gestalten. Im Juli 2011 begannen die 
Umbauarbeiten .  
Der Altar wurde abgebaut, verkleinert, völlig umgestaltet und nach links in die Nische 
gestellt. Dafür wurde die Stufe von der Mitte nach links versetzt und die Mauernische 
ausgemauert. Die völlige Erneuerung der Elektrik und des Lichtes, der Einbau einer Hei-
zung und natürlich das Ausmalen waren Teile des Projektes. Die wunderschöne Pieta, 
die in dem früheren dunklen Raum war, wird 2012 gesäubert und bekommt links ne-
ben dem Eingang zur Anbetungskapelle einen ehrenvollen Platz - sichtbar in der Pfarr-
kirche. Die Krippe wird wieder (wie früher) vorne rechts beim Marienaltar aufgebaut. 
Das Hl. Grab wird vermutlich weiterhin in dem Raum bleiben. 
Unser Anliegen war und ist es, durch die schöne und einladende Gestaltung der Anbe-
tungskapelle, die Kostbarkeit der Anbetung und der Begegnung mit Christus zum Aus-
druck zu bringen. Die Schönheit des Raumes soll Menschen ermutigen, einzutreten und 
Ihm nahe zu kommen.  
 

Die Kosten (ca. 50.000, - Euro) werden durch einen Zuschuss vom Bauamt, durch einen 
zinsenlosen Vorschuss und natürlich durch Spenden aus der Pfarre getragen. Ein schö-
nes „Zeichen von oben“ war, dass wir kurz nach dem einstimmigen Beschluss im PGR 
eine Spende von 10.000,- Euro für die Pfarre bekamen, die ganz für dieses Projekt ver-
wendet wird. Auch gilt unser Dank Martin Winna, dessen Wunsch es war, von Kranz- 
und Blumenspenden bei seinem Begräbnis abzusehen, und stattdessen für die Anbe-

tungskapelle zu spenden. Viele „Fügungen“ und Erlebnisse in 
der Zeit der Planung und Umsetzung gaben uns Gewissheit, 
dass wir „himmlische Unterstützung“ für das Projekt Anbe-
tungskapelle bekommen. Wenn Sie dieses Projekt gezielt un-
terstützen und mittragen möchten, freuen wir uns sehr: Pfarre 
Laa, KtoNr. 242 128 15000 - BLZ 2011 - "Anbetungskapelle" 

Der kapellenartige 
Raum vor dem Umbau 

     Das Konzept - von Mag. Heinz Ebner* 

Die Grundidee 
Die Begegnung mit Gott am Beispiel Mose und der brennen-
de Dornbusch stehen im Mittelpunkt der Gestaltung der An-
betungskapelle (vgl. Ex 3). Unsere Vorstellung, wie und was 
Gott in unserem Leben sein soll, wird von Gott selbst zunich-
te gemacht; wir begegnen keinem Gott, der in unser Schema 
passt, der sich nach unseren Strukturen richtet. In vielen Kul-
turen ist das Feuer ein Symbol der Heiligkeit. Gott begegnet 
Mose in einem Dornbusch der brennt, aber nicht verbrennt. 
Ebenso strahlend, unfassbar offenbart sich uns der aufer-
standene Jesus Christus im Allerheiligsten. 

 

Die Glasfenster 
Die Gestaltung der beiden Glasfenster zeigt im Grundprinzip den 
brennenden Dornbusch.  Das dem Tabernakel gegenüberliegende 
Fenster zeigt im Brennenden-Dornbusch-Motiv die Menschwer-
dung Gottes durch die Geburt Jesu Christi, Mutter mit Kind. Wäh-
rend man mit dem einen Fenster - frontal zum Eingang positio-
niert - bereits beim Eintreten konfrontiert wird, muss man sich 
zum zweiten Fenster – Gott wird Mensch – hindrehen; dieses 
zweite Fenster steht gegenüber dem Tabernakel – Gott ist 
Mensch geworden ... und im Allerheiligsten gegenwärtig.  

Der Tabernakel 
Der Tabernakel hat in geschlossenem Zustand eine tief-
dunkelrote zylindrische Form und ist blickdicht. Wenn er ge-
öffnet wird, werden die beiden Türschalen links und rechts 
nach hinten geklappt; dadurch verbreitert sich der 
„Hintergrund“. Auf einem Schmelzglas-Zylindersockel steht in 
der Mitte die Monstranz, überdacht von einer mattierten 
Glasscheibe. Die nun als Hintergrundfläche für die Monstranz 
dienende Tabernakelinnenseite samt Innenflächen der zur 
Seite geklappten Türen sind in der Formensprache des Themas 
„Brennender Dornbusch“. 

* Mag. Heinz Ebner (geb. 1963), verheiratet, 3 Kinder, AHS-Lehrer für Bildnerische 
Gestaltung, seit 1986 als freischaffender Künstler tätig. Für den Papstbesuch im Jahr 
2007 entwarf Mag. Ebner die Monstranz 


